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gipfelte i» 1 wohldurchdachten Thesen, die der

Beachtung sehr wert sein werden. Wir freuen

uns, das Referat gedruckt zu lesen, lind wollen
hier nur bemerken, daß solche gründliche und

weitläufige Arbeiten mehr Erfolg hätten, wenn

sie den Zuhörern vorher gedruckt in die Hände

gegeben wurden : um so kürzer dürften dann die

erläuternden Referate sein. Der zweite Normit-
tag brachte dann den Bericht der Dienstboten-

Prämierung, über die Gartenbanschule, über den

Kinder- und Frauenschutz, über die Hauswirt-
schaftliche Kommission und verschiedene statnta-

rische Traktanden. Um 1 Uhr kam die ergiebige

Sitzung zum Schluß, und wir dürfen mit gutem

Gewissen an dieser Stelle der unermüdlichen

Präsidentin für ihre ruhige und sachliche Lei-

tnng bei den etwas schwierigen Verhandlungen

unsere volle Anerkennung aussprechen.

Danken möchten wir aber auch der Sektion

Ehur für ihr gut organisiertes Fcstarrangement,

true überhaupt für das Reichliche, das fie ge-

boten. Das Bankett, daS über -100 Gedecke

faßte, war sehr belebt und zeichnete sich Vorteil-

haft durch die Kürze der offiziellen Ansprachen

ans. Eine gelungene Konzertdarbietnng von

einheimischen Kräften schloß den Abend. Den

größten Dank und die wärmste Anerkennung

haben sich die Bündnerinnen durch die wun-
dcrvollc Fahrt nach Arvsa erworben, die sie

der ganzen Gesellschaft offerierten. In drei

Schichten führte die Elektrische ans den male-

rischstcn aller Wege die Teilnehmerinnen zu
dem berühmten Kurort, wo bei dem obli-

gaten Tee manch herzlicher Gedankcnaus-

tausch zu seinem Rechte kam.

'

5àsìierisàr 5cimariterduri6.

Am 21. und 20. Juni fand in Lausanne

die diesjährige Delcgiertenversammlnng statt.

Bei prächtigem Wetter rückten am Samstag-
nachmittag die Delegierten aus der ganzen

Schweiz in Lausanne ein. Mit freudiger Be-

wnndcrung staunte mancher und manche das

wundervolle Bild an, das der svnnenglän-

zende See bietet, wenn der Zug den Ehep-

brcccknnncl verläßt und durch das Rcbge-

lande der ehrwürdigen waadtländischen Haupt

stadt zufährt. Die ganze Veranstaltung war

in tapferer Weise vom Samariterinnenverein

Lausanne an die Hand genommen worden

und sie wurde in vorzüglicher Weise durch-

geführt. Der Umstand, daß über dem ganzen

Arrangement die bestrickende Liebenswürdig-
keit und die Eleganz unserer romanischen Mit-
eidgenossen lag, versetzte nnsere Samariter
und Samariterinnen auch sofort in die beste

Stimmung-
Der Nachmittag beschäftigte den Zentralvvr

stand mit einer wohlgespikten Traktandcnlistc

und wenn die Hanptsitznng am nächsten Morgen
sich so glatt abwickelte, so ist cS Wohl dieser

gründlichen Vorarbeit zu verdanken, die ufer-

lose Diskussionen von vornehercin abschnitt.

Am Abendbankctt in den weiten Räumen

des Kasino Monbenon wurde die Samariter-
schar von den Mitgliedern des Regicrnngs-
rates und der städtischen Behörden in freund-

licher Weise begrüßt, während I W, de Mar-
val und Zentralpräsident Rauber den licbens-

würdigen Veranstalterinnen der Versammlung
den Dank des Samariterbnndes anssprachen.

Die Delegiertenversammlung am Sonntag
Morgen fand ebenfalls im Kasino Monbenon

statt. Es waren dabei 119 Sektionen mit
17.'! Delegierten vertreten. Ein warmes Ve-

grüßungswort deS Zcntralpräsidentcn cröff-
ncte die Versammlung. Die üblichen statu-

tauschen Traktandcn wurden rasch und ohne

jede Diskussion abgewickelt. Als nächster Bcr-

sammlnngsort wurde Altdorf bestimmt. So-
dann gab der Präsident in längerer Erör-
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terung Kenntnis von den Schritten, die zum

Studinm der Unfallversicherung der Samariter

getan worden sind. Eine Umfrage bei den

Sektionen hat nur eine Minorität für die

Wünschbarkeit einer solchen Versicherung er-

geben. Dies Ergebnis rührt aber größten-

teils davon her, daß die Prämien immer

noch zu hoch sind. Die Angelegenheit wurde

dem Zentralvorstand zur weiteren Begutach-

tung und Verfolgung überbnnden.

Die mit dem schwciz. Roten Kreuz ge-

troffene Vereinbarung fand die Genehmigung
der Versammlung, nachdem festgestellt wurde,

daß von den zwei Pslichtabonnementcn das

eine auch anderssprachig sein darf. Sodann

referierte der Präsident über die Frage der

Ausbildung von Helferinnen des Roten Kren-

zes. Dieses Traktandnnr wurde, wie das

nächstfolgende, demZentralvorstand zu weiterem

Studium mit dein schweiz. Roten Kreuz über-

bunden. Denn auch die Frage sollte geprüft
werden, ob nicht ans der Reihe der geschulten

Berufskrankenpflegerinnen Hilfslchrerinnen für
die häuslichen Krankenpflegekurse in größerer

Anzahl gewonnen werden könnten. Dies um
so mehr, als sich in letzter Zeit unberufene

Leiterinnen solcher Kurse in größerer Zahl
breit machen. Aus der Ostschweiz ist die

Frage aufgetaucht, ob sich die Hilfslehrer
zwecks besserer Ausbildung nicht zu Verbänden

zusammenschließen sollten. Auch da gab die

Delegiertcnversammlung ihre Zustimmung.

Tank der schneidigen Leitung des Zentral-
Präsidenten und infolge des sonst seltenen

Umstandes, daß die Diskussionsfreudigkeit auf
Null gesunken war, ging die Sitzung schon

um 16 Uhr zu Ende und um 11 Uhr begann
das Bankett, das von der festgebendcn Sektion
in vorzüglicher Weise geboten wurde. Alles
stand unter dem Zeichen der raschen Abwick-

lung. Dr. Reiß brachte in französischer und

Dr. Jscher in deutscher Sprache die Grüße
des schweizerischen Roten Kreuzes und dann

brach man auf, dem Seegestade zu, wo ein

Extradampfer die zirka 360 Personen zu einer

äußerst gelungenen Seefahrt empfing. Es

war, als ob der prächtige Leman sich zu
dieser Veranstaltung besonders schön geschmückt

hätte. Bei wundervollem Sonnenschein ging's
zunächst quer über den See, Evian zu, und

dann nach Chillon, dem ein Teil der Mit-
fahrenden einen Besuch abstattete, während
die übrigen noch die Rhonemündnng besuchten.

Auch das starke Gewitter, das sich gegen
Abend entlud, störte in keiner Weise die wohl-
gelungene Seefahrt, sondern erhöhte nur deren

Reiz. Mit den Abendzügen zerstreute sich die

ganze Samariterschar wieder über die ganze

Schwciz, voll Bewunderung für das Dargc-
botene und voll Dank für die gewaltigen

Bemühungen der Lausanner Damen, die es

verstanden haben, diese Delegiertcnversainm-

lnng zn einer der schönsten zu machen.

tìuz 6em Verààben.

Kühler. Am 2l>. Mni fand in der Turnhalle
des neuen SchulhauseS die Schlnßpriifung des im
Monat März begonnenen Samariterkurses statt. Von
den anfänglich 45 Teilnehmern haben bis zum Kurs-
schlüge 42, l!<> Damen und 12 Herreu, den Uebungen
beigewohnt. Die wenigen Absenzen beweisen am besten

die Freude und das Interesse am Unterricht. Herr
Dr. rnoci. Walder in Bühler verstand es ausgezeichnet,
den Teilnehmern in fesselnder Art die fundamentalen
Kenntnisse eines Samariters beizubringen. Er hatte

in Herrn Schori einen trefflichen Gehilfen zur Ein-

siihrnng in die Praxis der Verbandkunst und TranS-

portnbungen.
An der Schlußprüfung nahmen als Vertreter vom

Roten Kreuz Herr Dr. inocl. Mbsli in Gais und

als Abgeordneter des SamariterbundeS und als

Präsident des Iweigvereins von Appenzell A. Rh.

Herrn Oberstleutnant G. Wirth, sowie zahlreiche für
die Sache sich interessierende Personen, teil. Es war
eine Freude, dem emsigen Eifer der Kursteilnehmer
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